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*Jm Jjauefralt fehlte eben eine ffeau . & ur$erf>and ließ ec in die
ßeitung feiert :

» Alleinstehender Herr fudft Haushälterin . Dorzu »
stellen Samstag zwischen acht und zehn Uhr bei

R . Meixner , Alleestraße 7 . *
Der Samstag kam. Früh 7 Uhr läutete die Glocke . Meixner

war erstaunt . Erst 7 Uhr . Habe doch die haushälterischen Damen
erst ab 8 Uhr bestellt . Im Schlafrock öffnete er. Eine verschleiert«
Dame steht draußen .

»Verzeihen Sie , Sie suchen eine Haushälterin ?*

»Potz Blitz! * denkt et sich, »diese Stimme — diese Stimme !*

Jetzt spielt ein schalkhaftes Lächeln um seinen Mund .
» Ja , allerdings , aber erst von 8 Uhr an .*

»Verzeihen Sie , wenn ich so früh komme , ich glaubte — ich
meinte — —*

»Ach so — auf gut deutsch — Sie glaubten . Sie meinten —
wer zuerst kommt, malt zuerst. Ja , da haben Sie ganz recht, und
offen gestanden, ich habe Respekt vor Frauen , di« frühzeitig auf¬
stehen . Ich bin nicht abgeneigt . Sie zu nehmen. Wissen Sie , mein«
Frau hat mich schmählich im Stich gelassen, wollte den Weltrekord
im Schwimmen erringen und gestern kam ein Telegramm , daß sie
bei einem Wettschwimmen ertrunken ist . Herzschlag im Wasser ?
Nun werde ich mich bald wieder verheiraten - *

Da schreit plötzlich die verschleierte Gestalt auf :
»Rolf — das würdest du tun ? Rolf — ich bin nicht tot ! Ich

bin heute morgen zurückgekehrt!*
Und sie wirft hastig den Schleier zurück .
Da nimmt der Mann die bebende Gestalt in feine Arme und

trügt sie ins Zimmer und setzt sie in einen Sessel.
Er stellte sich vor sie hin.
»Nun , kleine Weltmeisterin — von Sport und Weltrekord ge¬

heilt?*
Sie schmiegt sich an ihn.
»Rolf — ich bin beim Weltrekord — durchgefallen — kannst

du mir verzeihen? *
Da lächelt er ganz fein und sagt mit leiser ironischer Betonung :
»Gerne , Lia, ich als moderner Mann bin gegen Weltrekorde

derartig abgestumpft , daß ich mir aus einem solchne gar nichts
mache, aber eine durchgefallene Weltrekordlerin , die reumütig zu¬
rückkehrt und sich für den Haushalt zu interessieren scheint, das ist
etwas , was für mich noch Reiz hat .

*
Sie schlägt die Augen nieder.
Wieder lächelt er und langsam drückt er ihr einen Kuß auf die

Lippen.

Welt und Wissen
Schwarzhörer . Wegen der Errichtung und des Betriebs nichtge -

nehmkgter Funkanlagen sind in Deutschland in den Monaten
April bis Juni 1832 insgesamt 189 Personen rechstkräftig ver¬
urteilt worden , gegenüber 320 Personen im gleichen Zeitraum des
Vorjahre » und 231 Personen im Vierteljahr Januar bi» März
1832 . Zum Teil wurde auf empfindliche Geldstrafen erkannt . In
einem Fall erhielt der Täter in Verbindung mit tätlicher Deam-
tenbeleidigung 1 Monat Gefängnis . Unter den Verurteilten be¬
finden sich 5 Personen , die wegen Beihilfe oder Mittäterschaft
bestraft worden sind .

Der Pont - du -Gard in Gefahr . Zwischen Avignon und NimeS
erhebt sich eines der kühnsten und formschönsten Werke römischer
Baukunst : der berühmte Aquädukt , das Ueberbleibfel einer Was¬
serleitung , die von dem heutigen Uzes her die römisch -gallische
Stadt NimeS mit Wasser versorgte . Cr ist über die tiefe Tal¬
schlucht des Gard gespannt , in drei Pfeilerstockwerken, von denen
das unterste 6, das mittlere 11 , das oberste 35 elegante Bögen
zählt ; unter Kaiser AugustuS durch Agrippa erbaut , ausschließ¬
lich auS Hausteinen ohne jede» Bindemittel , Mörtel oder Kalk,
hat er bis jetzt allen Einwirkungen der Jahrhunderte getrotzt. Vor
längerer Zeit kam man nun auf den einfachen Gedanken, den mäch¬
tigen Aquädukt als Drücke zu benutzen. Schwere Lastwagen rollen
jetzt donnernd über das lose Gemäuer , das jedesmal in feinen
Grundfesten erzittert . Schon lösen sich hier und dort einzelne Steine
los , und nach dem Urteil von sachverständigen Ingenieuren ist das
Bauwerk , das natürlich nicht für solche Zwecke geschaffen war , vom
Einsturz bedroht ; es wäre dies ein solcher künstlerischer und histo¬
rischer Verlust , daß man wohl ein dringendes Einschreiten der
Behörden erwarten darf .

Hünengäber im ewigen Eise. Hoch oben im Atai -Gebirge in Si¬
birien liegen in der Zone de» ewigen Eise« zahlreiche alte skytische
Gräber au « den letzten vorchristlichen Jahrhunderten . Eine« dieser

3tt . %) . © ciaimno unlängft auegegeaben und ecßaunlitfye
föunöe gemacht. Das (Stab liegt unter einer tünßlicfyen (Steint
setzung von zwei Meter Höhe in einer Tiefe von fünf Metern . E«
hat einen Umfang von 7,2 mal 7,2 Metern und enthält zwei
au « dicken Balken und unbehauenen Stämmen gezimmerte Grab¬
kammern . In der einen befand sich ein mit reichen Ornamenten ver¬
zierter Holzsarkophag , die Leiche, offenbar die eine« bedeutenden
Häuptlings , fehlte. Sie ist wahrscheinlich schon kurz nach der Bei¬
setzung von Grabräubern entführt worden . Außerhalb der Häupt -
lingskammer , an feiner Nordwand , lagen zehn geopferte gelb«
Pferde mit Sattel und Zaumzeug , völlig hart gefroren und durch
die Jahrtausende fast unversehrt erhalten . An den Zügeln und
Sattelgestellen hingen zahlreiche kunstvoll geschnitzte hölzerne Me¬
daillon», zum Teil vergoldet und versilbert, zum Teil mit Blau ,
Rot und Gelb bemalt . Sie stellten in dem bekannten skykischen SÄ
aller Art Tiere , Adler, Elche, Renntiere , Bären und Menschen«
köpf« dar . Die Satteldecken aus Filz, Leder und geflochteten

?
)ferdehaaren waren mit Tierdarstellungen , namentlich Tierkämp¬
en, geschmückt . Zwei von den Pferden , wohl die Leibrosse &«»

Verstorbenen , trugen prächtig gearbeitete , zumm Tell vergoldete
Masken au « Filz und Leder , eine mit einem echten Elchgeweih. An
den Sätteln hingen au « Weidengerken und Lederriemen geflochten«
Schilde . Eine große Menge von Gebrauchsgeqenstanden , Mund¬
vorrat , Pelze, Waffen ufw . waren dem Toten mitgegebe«
worden .

Literatur
Alle an vieler Stell« besprochenen und angetündigien Bücher und Zeiijchrtt»
ten können von unterer BerlagSbuchhandluna . Wald st». 28, bezogen werde«.

Der tschechische « rbetterdichter Ion « Olbracht wird durch dt« Bücher-
gilde Gutenberg jetzt «tner gröberen Oessentltchket « dekanntgemacht. Set«
bedeutendster Roman „Der vergittert« Spiegel ' erscheint tm 8. Quartal
bet der Bllchergilde Gutenberg , und dar jetzt vorliegende Septemberbest
dieser Gemetnschast werktätiger Buchlefer kündigt da« Buch mit eine«
instruktiven Artikel über Ivan Olbracht und die wichtigsten Bertreter de«
tschechischen proletarischen Dichtung au.

Rätselecke
Viereck-Rätsel

Die Wörter : Brasilien , Testament , Redakteur , Parlament ,
Stockholm , Bleikabel , Kapernaum , Weltkrise, Antwerpen sind in
ein Viereck von 9X9 Feldern so unterzubringen , daß die schräge
Linie von link« oben nach recht « unten einen Zeitabschnitt nennt.

Rätsel
Di « erste wird geleitet.
Die zweite aber schreitet
Mit Sporen ein und au » ;
Da « Ganze ist im Hau «.

Rätselauflösungen
Bilderrätsel : Alle Wasser laufen in» Meer .

Vexierbild : Man drehe da« Bild herum . Unter dem Stamme
des Baumes findet man den Kopf de« Reiter « und weiter sitzeÄ»
die Gestalt des Abgeworfenen .

Richtig gelöst: A . Armbruster ; Anneliese Buch», Quintaner ;
Erhard Staud ; Frau Rosa Weiß , alle in Karlsruhe ; Theodor
Benders , Durlach ; Karl Hahn , Kleinsteinbach; Heinrich Hartmann
fen ., Knielingen; Jul . Grimmer , Karlsruhe .

Witz und Humor
Ja — aber ! „Gewiß — das Glück klopft bei jedem einmal an

die Tür . Aber was dannn später klopft , ist meist der Gerichtsvoll¬
zieher wegen der rückständigen Raten !*

Uebertroffen . ,^) ch habe einmal einen Taucher gesehen , der ist
ein« halbe Stunde unter Wasser geblieben. * „Ich habe mal einen
gesehen , der ist überhaupt nicht wieder heraufgekommen I*

Auseinandersetzung. Die Fra « : „Mußt Du notwendig jede Nacht
bi« um zwei Uhr trinken?*

. Der Mann : „Keineswegs , ich tue «»
ganz freiwillig* .
Schriftleiter S . Grünebaum , Karlsruhe i. D .. Waldstraße 28
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Hochsommerlag
Von Karl Birner

.Der heiße Tag de« Sommers zart verklingt , / Im Schatten der
Kastanien tanzen Mücken / Die mit dem Spiel den Abend über¬
brücken , / Bis dann in goldnem Schein die Sonne sinkt .

Der sommermüde Tag entschwindet sacht, / Im Ried« blähen
Enten da» Gefieder / Und stolz« Schwäne girren Traumeslieder , /
Der Himmel brennt in Morgenlandes Pracht .

Nun strömt der Boden linde Kühle au «, / E« recken sich die
sonnenmatten Wälder / Ung Eulen streichen lautlo « über Felder, /
Es badet die Natur !m Naß des Tau 's.

Der Tqg erwacht mit neuem heißem Glanz , / Di « Schwalben
diesem Licht entgegenziehen / Und üben sich, der Heimat zu ent¬
fliehen, / Ihr hoher Flug ist auch ihr Abschiedstanz.

Drei Landstreicher
Eine Landstraßenschilderung von Han » Renö

Alle drei existierten: Dr . phil . Kurt , Erich, der Schriftsteller ,
und Han «, der Landstreicher. Sie trafen sich zwischen elf und ei«
Uhr nacht» in einer Scheune zwischen Schwarzbach —St . Veit und
Bad Gastein.

Jeder von chnen hakte eigene Pläne , aber alle zusammen Hun¬
ger und keine Arbeit.

Zu dritt marschierten sie durch ein Stück , da« sich Welt nennt .
Sonne , Regen , Landstraßen und Gendarmen — überall waren
sie die gleichen .

Und e« ging ; besser, al « sie dachten. Zuerst gab eö natürlich
» Unterricht *

. Han « kannte da« »Tippeln *, wie er in der Zunft¬
sprache das Wandern ohne Geld auf Schusters Rappen nannte .

Bei dem Bäcker waren sie Durchreisende, beim Fleischer Doktor
und beim Notar Arbeitsuchende.

Für kleine Scheidemünzen gab es vorgestriges Brot , Brötchen
oder Blut - oder Leberwurst . Nachts suchten sie gemeinschaftliches
Quartier .

Pfarrer nahmen sie auf , ließen sich von der Welt , von Politik
und Kunst erzählen . Förster verlangten hohes Latein, Bauern
Spaß - und Spukgeschichten. Nur die Gendarmen oder Landjäger
hatten kein Interesse an ihren Erzählungen . Da die drei mit Men »
fchen, welch « ihre Gaben nicht schätzen wollten , nicht verkehren
mochten, zogen sie Weg « vor , welche neben der Hauptstraße lagen.
Außer Pferden fanden sie dort Kommilitonen .

Sehr häufig wurden die Gemeindeämter besucht , bei denen e«
keine Schubstationen mit den dazugehörigen Arrestlokalen gab .

Oft baten sie um -Reisevorfchuß auf Kosten ihrer Heimatge »

tnefnbe . „ <&tf ift [a nfcfif fcfjörr, feine <Z*nfecffct &t gu Befaffem ,
aber — — *. 2tu 0te &en gab ee genug .

Hallein , die alte Salzstadt im Salzburgischen , ist ein schöne«
Städtchen — wenn man Geld hat . Arbeit gab e« dort für alle
nicht . Han « hätte beinahe eine Fleischerstellung bekommen. Ersten«
hatte er der Tochter des Fleischermeisters, bei dem er vorsprach,
gut gefallen, zweitens hatte er große Fäuste .

Die Würste verteilte Hans unter seine Freunde . WaS nun?
Er schlug vor , einfach zu verduften . Hoffentlich hat sich der Mei¬
ster nach einem anderen Ersatz umgesehen.

Die Serpentinenwege über Hallein führten durch herrliche Wäl¬
der und Wiesen, immer an der Salzsolenleitung entlang . Sämt¬
liche Volks - und Studentenlieder schmetterten die drei » Wander¬
burschen* aus vollen Kehlen in die Welt .

Ein Förster schien Gefallen an den drei Stimmen zu haben . Er
vergab Holzarbeit . Ja , die drei durften nicht einmal ablehnen,
denn laut Wanderburschengesetz muß jede gebotene Arbeit ange¬
nommen werden . Warum auch nicht ?

Am zweiten Tag chatte da» Trio auf Kommando Bauchweh .
»Die Ruhr hoabn dö Skadtleit *, konstatierten die Holzknechte.
Nur weg damit — dachte der Herr Förster , die drei dasselbe.
Die Natur war so schön, wenn auch auf den Almen sehr viele

Sennhütten standen. Aber da gab es wenigstens immer etwas zu
tun ; man konnte dort essen und Milch trinken ! Dann hatte einer
den anderen gesucht — fort waren sie.

Reichenhall und Berchtesgaden waren wunderschöne Orte . Nur
gab es dort sehr viele Landjäger , Han «, der sich hier gut aus¬
kannte, erzählte , di« seien noch aus der Zeit, als S . M . der Kai¬
ser zur Jagd und zum Vergnügen dort weilte. Er sollte nicht
sehen , daß es in seinem Lande auch »walzende Kunden* gab . Di«
sollen ja nur in Romanen existieren ! — Der Kaiser war weg, die
Landjäger aber waren geblieben. Doch das konnte unserem Han «
nicht weiter schaden . Sie waren eben Touristen . Nur abends gin¬
gen sie hinten herum in da» Hotel . »Zur Küche * stand an der Tür .

»Drei fahrende Sänger , von niemand gekannt - * schallt «
eü zum Küchenfenster herein.

»Na , so was — die Wanderburschen san do .*
Dann gab es viel zu essen. Von verschiedenen Sommergästen ,

die zufällig an der Küche vorbeikamen, wurden sie gesehen . Einer
sagte es dem andern , und im Nu waren die drei arme , bemit¬
leidenswerte Menschen . Manche sagten auch : Taugenichtse. Aber
die Menschheit ist ja nie einig, warum sollte sie es gerade hier
fein !

Alles, was im Repertoire war , wurde gesungen. Eine Dame —
e« soll eine große Sängerin gewesen sein — sammelte. Sie schüt¬
tete das Geld — e« waren viele Markstücke dabei — in Hansen«
Hut . Da wurde es ihm etwas peinlich zu Mute : Bettler — rief
e« in seinem Innern . Der Doktor bekam da« Heulen . HanS konnte
feinen Hunger trotz der vielen Portionen nicht stillen . Dann über¬
kam ihn die Sentimentalität — die Sehnsucht nach Etwa «, wa«
nicht hier war : Heimat , Liebe, Eltern -

Quatsch ! Die Welt ist für un« da — nicht wir für sie —
brauste Hans auf . Er verschwand mit dem stiehenden Mond .
Nächte sind oft eigenartig .

Kurt sprach mit Erich über die Notwendigkeit des Lebens. Dana
nahm sie der Schlaf in einer Scheunenecke unter feine Fittiche.

Kirchen- und Kuhglockengeläut weckte die Schläfer . Hans stand
mit frischer Milch , Gebäck und Wurst da . Scheinbar zauberte er
solche Dinge au « dem Erdboden , oder — er besaß den sechsten
Sinn . Auch einige Zigarren steckten in seiner Rocktasche.

»Von wem ist da» Frühstück? * fragte Kurt .
Als Antwort sandte Hans ein Lied in den glänzenden taufrischen

Morgen , daß die Bauern und Dirndln aushorchten :
»Muß i denn, muß i denn zum Städkele hinaus - und du,

mein Schatz, bleibst hier — —*
Nun wußten sie die Quelle !
Das arme Dirndl würde sicher beim Geschirrabkrocknen oder

beim Gemüsekochen weinen um einen Liebsten , der kam, sah, siegte
und — ging.

Heiß brannte die Sonne . Königsee, Hintersee, Ramsau , Wild¬
klamm und viele kleine Dörfer , Orte , Märkte wurden passiert.
Hans kannte alle — die guten und bösen Bürgermeister , Bauern
und Schlafstellen .

Die Herbergen sind die internationalen AuStauschstakionen.
Sprachengewirr herrscht dort . So muß e« beim Turmbau zu
Babel gewesen sein.

Die Schuhe muß man sich hier vorsichtshalber mit den Schnüren
um den Hals binden — manche tauschen gern, wenn der Partner
auch nicht einverstanden ist.

Aber eines ist Ehrenpflicht : dem Kameraden , Genossen, Freund
die Häuser , Aemker und Leute zu bezeichnen , von denen etwa « ge¬
geben wird . Vor den gefährlichen Posten , Landjägern , Aemtern
wird gewarnt .

»Die Bauern in dieser Gegend werden von Wanderbursche«
überflutet ; daher verschenken sie au « Sparsamkeitsgründen » Grane»

J
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aljo OTlUd ) mit wenig oder gar keinem Fettgehalt . Käse wird dar¬
aus gemacht. Aber sie schmeckt trotzdem gut und löscht den Durst .
Obst wurde nicht geschenkt . Die Bäume hingen voll reifer Frstchte.
Für Verdauung wurde jedoch gesorgt : »Milch , Obst — und ivaS
der Tag sonst noch brachte. — »Grüaß Enk — Pfuat Enk —
Vergelt 's Got — Gott segne Enk die Speise " — diese Worte wur¬
den viel gebraucht.

Abends fanden die drei bei einem Bauern Nachtquartier . Da
mußten sie halt erzählen . Hans fabulierte , daß die Stube sozu¬
sagen nur ganz schwarz vor Lügen wurde . Doktorchen philoso¬
phierte , und Erich, der Schriftsteller erzählte Märchen und Ge¬
schichten aus dem Phantasieland . Viel Freude wurde auf diese
Weise den biederen Bauersleuten bereitet.

Vor dem Schlafengehen wurden jedoch die Streichhölzer und
Papiere aboerlangt . Die Dauern , welche von der Feuerlöschhilfe
weit entfernt wohnen, sind ängstlich — und mit Recht, denn Heu
und Stroh geben ein gutes Feuerwerk , und schnell ist ein mit
Schindeln gedecktes Häuschen verbrannt .

*
Aber es schläft sich wundervoll im Heu oder Schober , wenn

auch öfter der Wind durch die Fugen kommt.
Die drei hatten sich nun richtig eingegraben und zugedeckt , und

lauschten noch den Ratten und Mäusen , welche krabbelten und
knisterten. Fledermäuse umflatterten die Giebel.

Hans begann meist mit einer Geschichte , dann kam Erich und
zum Schluß Kurt . Wenn einer der Erzählenden annahm , daß die
Zuhörer eingeschlafen sein könnten, rief er eine Zahl : elf. Ant¬
wortete nieinand mit zwölf, dann war es sicher, daß die Freunde
bereits im Traumland waren .

Oft hörte Erich elf rufen und träumte mit offenen Augen . Er
war bei den Eltern , bei der Gegenwart und, was das schlimmste
war , er dachte auch an die Zukunft . Kurt dachte dasselbe —
Hans auch. Aber keiner sprach davon .

Mit »Gaudeamus igitur " und »Grüaß Enk Gott alle miteinan¬
der " stiegen die Schläfer in den neuen Tag . Keine Waschschüstel,
Echivamm oder Eau de Cologne war für ihre Morgentoilette
nötig . Einet pumpte das Waster , und die anderen wuschen und
duschten sich . Ein Handtuch , zwei Meter lang , das aus zwei
Stücken zusammengenäht war , langte zum Trocknen. Dann schnell
die Holzhacke oder sonst irgend ein Gerät , und etwas arbeiten !

Dim — bam , bim — bam — läutete die Glocke zum Früh¬
stück. 6 llhr früh . Heiße Drennsuppe , Milch und Brot war ser¬
viert .

Ztierst wurde gebetet. Erzgegosten standen die Menschen und
sahen betend durch das Fenster — zu ihrem Gott !

Aber dann ! Mit der Zeit kann man Routinier werden — auch
beim Esten aus der Schüssel. Erst fetzt der Dauer ein , dann der
Großknecht, und alsdann stürzt sich eine Armee von Löfflern in
die große, bis zum Rande gefüllte Schüssel.

So manches Hausköchterchen gab den drei Wanderburschen
noch extra Suppe und Brot , weil sie das Wettessen doch nicht mit¬
machen konten. Hans ja — der schlug jeden Großknecht bei solchem
Turnier .

Um Geld hatten sie nie gebettelt, sondern nur um Arbeit bei
den Leuten vorgesprochen. In großen Hotels ließen sie sich melden
und sprachen im Chor ihren Spruch :

»Drei arbeitslose Akademiker sind auf der Durchreise — suchen
Arbeit oder Hilfe "

. Arbeit bekamen sie selten . Die Not und Ar¬
beitslosigkeit war sehr groß und zwang manchen Dauernburschen
sein Bündel zu schnüren und auf die Landstraße zu gehen . Land¬
flucht nach der Stadt — — . 3 n der Stadt war es umgekehrt.

Große Wanderheime wurden passiert und Städte , in denen es
keine Bauern und Sennen gab , sondern Massenquartiere Auf-
nahnie gewährten . Paß - und Polizeikontrolle und Läusevisitation
waren täglich. Manchmal gab es auch ein Bad : hundert Land¬
streicher drei Minuten Dusche! In der Stadt blieben die Freunde
auch beisammen.

„Raus — nur raus aus diesem Steinkasten "
, sagte zuerst HanS

und dann auch die anderen , als sie sahen, daß kein Mensch auf
ihr Können , ihren Geist und die Feder neugierig war .

Wieder die Landstraße . Die Wiesen waren die Raststätten . Ab¬
wechselnd ging immer einer Essen holen, während die Zurückblei-
bendcn Guckindieluft spielen konnten.

Augustnächte sind noch so warm wie seine Tage . Es will der
Herbst kommen. Sie begegneten polnischen Schnittern und Schnit¬
terinnen .

Weiter ging der Weg . Sie sangen schon sehr gut zusammen.
Wirte und Hoteliers ließen sie auftreten .
»Akademiker auf Arbeitsuche bitten die verehrten Herrschaften ,

einige Lieder vortragen zu dürfen .
"

Immer bejahten die Gäste . Lustig und traurig klangen ihre
Lieder . Wien — Berge — Meere — Wälder — Liebe — Heimat
— Frauen — alles wurde besungen. Die Leute lachten und wein¬
ten . Eine Dame , mit Schmuck überladen , reichte eine größere

Tlott . ^ VVc. Ä \ Kl t >\ *\ v\ Y>* xt »c \ Ut , ta ^ cxĉ t

»Nehmen Sie — mein Jung ist auch aus die Straße gezogen
sor vielen Jahren — meinetwegen - *

Viel Liebe und Leid spürten die Wanderer .
Sie kamen nun nach dem Hintersee . Herbst war es , die Blätter

fielen und die Bäume wurden schon kahl . Der Wind blieS dtirch
die vom Wetter arg mitgenommene Kleidung. Das Geld wollten
die drei Freunde sich teilen und zur Reise nach einer Hauptstadt
verwenden, was sie auch später taten .

Da kam der Aufstieg zu einem verschneiten Gebirge und der
Abstieg in das schon herbstliche Salzburger Landl . Unken hieß
der erste Ort , woselbst ein alter Pfarrer die drei Burschen auf¬
nahm . Er schenkte ihnen Bier und Zigarren , und sie mußten or¬
dentlich zugreifen und erzählen . Der junge Kaplan und die Häu¬
serin mit den Mägden saßen rundherum .

Schön war doch das Leben , wenn auch der Wind schon schär¬
fer wehte.

Unter Pfeifen und Gesang ging es Saalfelden zu . Zweimal
kehrten sie ein ; einmal in einem Schloß , dessen Besitzer ein preu¬
ßischer General war , Exzellenz von . Kameraden nannte
er sie .

Wandern , Wandern — —
Die Bäume wurden kahl . Saalfelden stellte Abschub nach der

Heimat in Aussicht. Die Freunde verzichteten und wanderten weiter.
Dann gab es auch noch schöne, sonnige Tage und einen kleinen

Ort , in welchem der »große Vogerlbauer "
sie drei Tage auf¬

nahm . Alles hatten sie dort : Essen , so viel sie wollten , fesche Dirndl ,
ja sogar heiratsfähige Töchter .

Hier bekam das Kleeblatt den ersten Riß : Hans blieb dort .
Liebe und Vernunft bewogen ihn dazu . Aber er war ein guter ,
treuer Freund , der Hans , ein verbummelter Student , Bauernsohn ,
der wieder zur Scholle zurückgcfunden hatte . Heute ist Hans
Dauer und hat Kinder.

Tag und Nacht wanderten die beiden nun allein über den Thurn -
paß nach Kitzbühel in Tirol . Dort war Winter . Mondänes Le¬
ben herrschte zwischen den Bergen , Wäldern , Schnee und walzen¬
den Kunden , genannt Vagabunden .

Hier begannen sie nachzudenken — und reichten sich die Hand .
Eine Lokomotive brauste . Kurt , Doktor der Philosophie , >var

fort . Ein Gymnasialprofessor ist aus ihm geworden.
Und Erich? Sein Weg führte über viele Straßen , Wege und

Berge , fern von der Heimat , elternlos , in die dunkle Zukunft .
Die Menschen werden sterben, die Straße , die den Menschen

als Derbindungsband dient, bleibt . -

Die Milteimeerreise
Von Paul Burke

Rodney Caine , der bekannte lyrische Vortragskünstler , war ver¬
liebt. Nicht etwa , daß er früher nie sein Herz schneller schlagen ge¬
fühlt hatte ; aber dieses Mal war es ganz anders . Er hatte das
zierliche Mädchen mit dem braunen Lockenhaar und dem reizend¬
sten Stumpfnäschen in letzter Zeit bei jedem seiner Vorträge in
der vordersten Zuschauerreihe gesehen und recht wohl bemerkt, wie
verzückt ihre Augen an seinen Lippen hingen, wenn er die zarten ,
weichen Verse der Dichter einem begeisterten Publikum vortrug .
Natürlich hatte er versucht, ihre persönliche Bekanntschaft zu ma¬
chen; aber jedesmal, sobald er nach dem nie endenwollenden Ap¬
plaus schicklicherweise den Hörerraum betreten konnte, hatte sie
ihren Platz schon verlassen gehabt , und wenn er endlich seinen
enthusiasmierten Freunden die Hand gedrückt hatte , so war sie
überhaupt nicht yiehr im Gebäude zu finden gewesen. Er hatte der
Reihe nach so ziemlich alle seine Bekannten gefragt ; aber es schien,
daß niemand das Mädchen sonderlich beachtet hatte , geschweige
denn ihren Namen wußte .

Rodney vertrug das nicht . Er , der verwöhnte Liebling seiner
großen Zuhörerschaft , war gewöhnt , seine Wünsche von einem
bewundernden Publikum ohne Verzögerung erfüllt zu sehen , und
so war es schließlich verständlich, daß sein Mißerfolg , das junge
Mädchen kennenzulernen, an feinen Nerven riß .

Und dann hatte er sie heute vormittag auf der Straße gesehen
Zuerst waren seine Augen nur auf einem beigefarbenen Sommer¬
mantel und einem kokett aufgehobenen Hütchen gedankenlos haften
geblieben, bis ihn dann plötzlich irgend etwas Bekanntes in der
ganzen Erscheiung der vor ihm Schreitenden gefesselt hatte . Sie
war es wirklich , sie, deren Bild ihn in den letzten Wochen so restlos
erfüllt hatte , .daß Stimmung und Arbeitsfreude schon bedenklich
darunter gelitten hatten . Nach ein paar Schritten , gerade als er
sie mit einer belanglosen Phrase anreden wollte , war sie durch das
Portal eines großen Reisebureaus verschwunden und Rodney hatte
beobachtet, wie sie mit einem Herrn in der Abteilung für Seerund -
rcisen angelegentlichst Rücksprache gehalten hatte . Da war ihm die
erleuchtete Idee gekommen: was lag näher , als daß er sich eben»
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jvoW « , ob bw ouo t \ aä ) btw \ Tlotötav ob «v waA ) S^ aroaS

ging ; ans setzen 'JjaVi nsnetze er ans tzenr Dampfer tzie nsnntzeennVc -.
sien Gelegenheiten haben , mit dem Mädchen verhältnismäßig um
gestört zu sprechen , ohne daß es die Möglichkeit hatte , seinen
Augen wieder spurlos zu entschwinden.

» Wohin hat die junge Dame bei Ihnen Passage genommen? "

stürzte er sich bei ihrem Fortgang sofort auf den Beamten . « Für
den vierten auf der » Olympia " durchs Mittelmeer ? Gut , buchen
Sie für mich ebenfalls eine Kabine auf dem Dampfer .

"
Ein paar Minuten später hatte er sein bedeutungsvolles Fahr -

billctk in Händen und wollte gerade erleichtert fortgehen , um die
nötigen Vorbereitungen für die übermorgige Abreise zu treffen,
als ihn der Beamte zurückhiclt

»Natürlich nehmen Eie einen gültigen Paß mit, Herr Eaine ?
Wir laufen Häfen in verschiedenen Ländern an und ein Reisedoku¬
ment ist daher absolut erforderlich.

"

»Paß ? Nein , ich habe keinen . Wohin muß ich mich da wenden?"

«Wenn Sie die Güte haben wollen, dieses Formular auszufüllen
und es mit zwei Ihrer Photographien an das Paßbüro zu schicken ,
so wird die ganze Sache in einer halben Stunde erledigt sein. Sicht¬
vermerke sind in diesem Falle unnötig .

"
So war Rodney Caine jetzt auf dem Wege zu Jack Rusell , sei¬

nem Agenten, um sich die nötigen Photos von ihm zu holen. Rufell
hatte immer Lichtbilder von ihm für Reklamezwecke zur Hand .

Herr Jack Rusell , Theater - und Künstleragent , der mit viel Ge¬
schick die kaufmännischen Angelegenheiten seiner berühmten , aber
häufig recht unpraktischen Klienten handhabte , empfing derweilen
in seinem Büro gerade seine Nichte , die seit einiger Zeit in seinem
Hause zu Besuch war .

»Nun , Ellen , hast du noch eine Kabine aufkreiben können?"

»Ja , Onkel, einen gutgclegenen Raum auf dem Promenaden¬
deck . Die Abfahrt ist am vierten um zwölf . — Aber denke dir,
wen ich unterwegs gesehen habe . Auf der Straße . . .

"
Bevor Ellen noch Gelegenheit hatte , ihrem Onkel die anscheinend

so wichtige Neuigkeit zu erzählen, klopfte es an der Tür und der
Sekretär meldete Herrn Caine an .

»Also, Mädel , da mußt du schon ein Weilchen auf mich im
Nebenzimmer warten und dir die Zeit mit ein paar Magazinen
vertreiben . Ich habe allerlei wichtiges mit Rodney Caine zu be¬
sprechen .

"
Ellen verschwand etwas zögernd durch die Seitentür und der

Agent beeilte sich , Caine , einen seiner besten und profitabelsten
Klienten, zuvorkommend zu begrüßen .

»Prachtvoll sehen Sie aus , mein Lieber," ereiferte sich Rusell ,
» strotzend von Gesundheit. Ist übrigens auch nötig, denn gestern
habe ich für Sie eine neue Vortragsreihe für die nächsten Monate
abgeschlossen , die schon kommende Woche beginnen wird . Was die
finanzielle Seite anbetrifft . . .

"

»Da muß ich Sie leider enttäuschen, Rusell, " antwortete Rodney
etwas unbehaglich, „ aber ich kann unmöglich nächste Woche at °
bciten. Ich denke , für einige Zeit Urlaub zu nehmen und mich ein¬
mal gründlich zu erholen.

" *

„Nicht arbeiten ? Erholen ? Aber Caine, Mann , das ist ja ein¬
fach undenkbar ! Wo kommen wir alle beide hin, wenn Sie den
schon unterschriebenen Kontrakt nicht einhalten wollen? Wenn
Sie mir wenigstens rechtzeitig ein Wort gesagt hätten ! Aber so?
Sie haben doch oft genug betont , daß Sie alle geschäftlichen Ab¬
machungen mir allein überlassen. Sie können mich doch nicht der¬
artig im Stich lassen ! Sie haben doch ohnehin nächste Woche den
Dortrag in der Literarischen Gesellschaft zu halten und einen Auf¬
satz für . . ."

„Weiß ich alles , Jack, " unterbrach Caine ungeduldig den Wort¬
schwall seines Agenten, „aber Sie werden in Ihrer bekannten Tüch¬
tigkeit eben irgendeinen Ausweg finden müssen . Ich muß unter
allen Umständen fahren . Sie wissen ja nicht : sie ist das reizendste
Mädel , das ich je gesehen habe . Sie sollten ihre begeisterten Augen
während der Vorträge beobachtet haben , Sie sollten ihre ganze
liebreizende Persönlichkeit so auf sich haben wirken lassen , wie ich .

"

Jack Rusell , der seinen berühmten Klienten im ersten Augenblick
für geistesverwirrt gehalten hatte , begann allmählich klarer zu
sehen .

» Sie wollen mir doch um Gotteswillen nicht sagen," unterbrach
er den Schwärmenden fassungslos , »daß Sie diese unerwartete
Reise nur unternehmen wollen, um einem törichten Liebesabenteuer
nachzulaufen? Sie haben doch wahrhaftig Gelegenheit genug
Frauen kennenzulernen, denen Sie nicht um die halbe Welt folgen
müssen !"

»Andere Frauen ? " erwiderte Rodney verächtlich. » Wie .'önnen
Sie mir von anderen Frauen reden, wenn ich von dem süßesten
Geschöpf der Welt rede ? Nein , mein Lieber, ich fahre übermorgen ,
um mir mein Glück zu holen. Ich bin übrigens nur zu Ihnen ge¬
kommen, weil ich zwei Photographien für diese langweilige Paß .
geschichte brauche.

"

Rusell mochte wohl merken, daß an dem jetzigen Zustand seines
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tzer Agent daher ein . »Aber zwingen tann ich Die \a sreiiich nicht.
Hier sind die Photographien . Uebrigens meine Nichte muß ohnehin
heute noch zum Paßamt und kann Ihren Ausweis gleich initbr»
sorgen. Cllen, " rief er ins Nebenzimmer , „bitte komm eine»
Augenblick herein.

"
Rodney glaubte seinen Augen nicht trauen zu können, als Elle»

ins Zimmer trat . „Aber . . ., aber das ist sie ja ! "
stammelte er

unwillkürlich, » ich meine . . ., ich habe . . .
"

Verlegen schaute er das junge Mädchen an . Mußte sie nicht
seine Schtvärmerei im Nebenzimmer gehört haben? Was mußte sie
jetzt von ihm denken ?

Aber schon halte der weltkundhze Agent die Situation erfaßt .
„Was , das ist sic ? Das ist das Mädchen aus dem Vortrags »

saal , das Ihre Muse so begeistert hat ? " lachte Rusell . „ Natürlich
hat sie von mir Karten für alle von mir lancierten Vorstellungen
gehabt . Und ihretwegen wollen Sie alles im Stich lassen und Ihr
kostbares Leben wochenlang dem Meere anvertrauen ? Caine ,
Schwarmgeist , nicht sie wird ja die Mittelmeerreise machen, son¬
dern meine kränkliche Frau braucht ein paar Wochen Erholung
und Ellen hat heute früh nur das Fahrbillett besorgt ! Na , da kann
ich ja jetzt gleich den Kontrakt für die neuen Verträge bestätigen .

"

Und unter unverminderter Heiterkeit verließ der Agent das Zimmer .
Rodey dagegen hatte während der peinlich offenen Erklärungen

in größter Verlegenheit dagestanden.
„Sie . . . Sie wollen also auch an der Fahrt teilnehmen? stam¬

melte Ellen endlich mit glühenden Wangen .
» Ich . . . nein . . . ich, das hätte jetzt kein Interesse uichr für

mich . Sehen Sie, " fand er endlich feinen Mut wieder, „ ich wollte
nicht riskieren. Sie wieder aus den Augen zu verlieren, ivie auf den
Vorträgen . Lieber . . . viel lieber, Fräulein Ellen , würde ich Ihnen
um die ganze Welt folgen, um Ihnen sagen zu können . . .

"

Ellen schaute zögernd im Zimmer umher und sah Rodney dann
errötend an . » Ich glaube, " sagte sie endlich schelmisch, » ich glaube ,
ich könnte hier so gut wie irgendwo anders zuhören, wenn Sie mir
etwas zu erzählen haben .

"
Und als Rusell nach kurzer Zeit wieder ins Zimmer trat , sagte

ein glückstrahlender Rodney :
» Ich glaube wirklich, ich werde die Reise etwas auffchirbcn .

Beinahe Weltrekord
Don P . E . Riedel

Rolf Meixner saß mit seiner Gattin beim Mittagessen . Plötz
sprang sie auf , stellte sich breitspurig von ihn hin und sagte
Betonung : „So , jetzt will ich dir meinen neuesten Entschluß mkb
teilen!"

Er schaute etwas verwundert auf , legte das Besteck zur Seite
und meinte: »Hm — so zwischen Salzkartoffeln und Schweins¬
braten willst du mir das sagen?"

»Laß diesen ironischen Ton , und damit du's im voraus weißt,
mein Entschluß ist nicht mehr umzustoßen !"

» So "
, sagte er gedehnt, »nun teile mir schon mal mit , wozu d«t

dich entschlossen hast. Du hast sicher — den Entschluß , dir ehr
neues Kleid anzuschaffen?"

Keine Rede davon ! Nun will ich es dir sagen — ich trete zm»
Sport über, ich werde eine Sportlerin , ich schwimme gut und da
hole ich mir — den Weltrekord ! Vor morgen an muß ich trai¬
nieren und Wettschwimmen, einmal in dieser Stadt , einmal in der
anderen , du mußt mich auf ein halbes Jahr entschuldigen, ich heb«
mir 8000 Mark von der Dank ab . "

Rolf Meixner saß mit offenem Munde da und war nicht im»
stände, ein Wort über die Lippen zu bringen.

Endlich raffte er sich auf .
» Lia , entschuldige , aber das geht doch nicht - * .
» Ich entschuldige gar nichts — ich bin eine moderne Frau und

da betreibe ich eben Sport . Und daß du's nur weißt , die Tinc^
meine Freundin , geht auch mit, sie ist auch eine sehr gute Schwirn »
merin, wir haben schon einen Trainer und in einem halben Jahi ^
wenn ich zurückkomme , bin ich Weltmeisterin — wirst sehen !"

» Aber Lia , ich bitte dich, du kannst mich doch nicht plötzlich allel»
lassen , was soll ich tun ohne dich?"

» Tröste dich mit dem Gedanken, eine moderne Frau dein eiqe»
zu nennen und in einem halben Jahre eine Weltmeisterin begrüße»
zu können!"

Und sie verließ das Zimmer und schloß sich ein .
Am anderen Morgen war sie bereits zu einem Schwimmkampf

nach London abgereist.
Ein halbes Jahr lang aß Rolf Meixner im Restaurant . Jede »

Tag studierte er die Sportzeitungen . Schlug immer die Seite auf ,
wo fettgedruckt stand : Weltmeisterschaften . Und suchte immer nach
dem Namen Lia Meixner . Fand ihn aber nicht.
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